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billjôrd iebDd> eine Regelung zu denken sein, bei der
län® üb‘xm'mi,n :

Ma ? Eeruna v
f R^ chchevro
^gbstoffe

-> Rohst!

’f » i‘
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, errvartende'r — kleiner Mangel an Getreide is
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in Flitter , Oet und Faser gemildert wird . Der Erlös
der Getreideernte  wird bei verminderter Anbau¬
fläche nicht geringer sein, weil das verminderte Angebot
einen besseren Preis ergibt . Dafür wächst aber auf der
freigewordenen Flüche zusätzlich eine weitere Frucht . Der
Weg, den Regierung und Landwirtschaft in der Getreide-
wirtschaft gehen müssen, ergibt sich von selbst. Kommt aber
das Getreide in Ordnung und ist der Schweinepreis ge¬
sichert, dann brauchen wir uns auch über die K a r t o f -
f e'l n nicht mehr große Sorgen zu machen.

Damit keine Mißverständnisse entstehen, sei auch be¬
sonders darauf hingewieseu, daß hier in Umrissen ein Ge¬
samtplan gezeichnet ist, von dem erst- wenige Etappen
durchschritten sind. Wenn man aber bedenkt, daß der Ver¬
kaufserlös für diejenigen Produkte , bei denen schon eine
aanz starke Besserung eingetreten ist, bereits ein Drittel
des gesamten Verkaufserlöses landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse ausmacht, und daß die P r e i s s che e r e, die zwischen
industriellen Fertigfabrikaten und landwirtschaftlichen Er-
zeuanissen noch im Januar um 39,7 Punkte auseinander-
klaffte, schon um 12,3 Punkte geschlossen ist, , so ist es be¬
rechtigt, der weiteren Abwicklung des Gesamtplanes mit
Vertrauen entgegenzusehen.

Mussolini als Gchiedsrichier
Die Zusammenkunfi mii Dollfuß. — Ein Block 3Mien—

Oesterreich—Ungarn —Deutschland?
Berlin , 21. August.

Die ursprünglich erst für Ende des Monats vorgesehene,
aber auf den vergangenen Samstag vorverlegte Zusam¬
menkunft zwischen dein österreichischen Bundeskanzler und
dem italienischen Regierungschef war innerhalb weniger
Monate die dritte  persönliche Fühlungnahme , die Doll¬
fuß mit Mussolini hatte. Immer handelte es sich um Die
innerpolitische Lage Oesterreichs, um seine Leoenssahig-
keit und die Frage ftiner Einbeziehung in ein größeres
europäisches System . Worüber diesmal gesprochen wurde,
ist aus der ausführlichen Mitteilung der offiziösen Naa)-
richten-Agentur trotz der diplomatisch vorsichtigen Stilisie¬
rung leicht zu entnehmen und von der maßgebenden fran¬
zösischen und englischen Presse auch mit bemerkenswerter
Üeberemstimmung entnommen worden.

Mussolini, so läßt sich zunächst feststellen- zeigt kchns
Neigung , sich im Zusammenhang mit dem nsierreichisÄen
Problem an irgendeiner gegen Deutschland gerichteten Ak¬
tion zu beteiligen. Eine hochpolitische Behandlung der
deutsch-österreichischenSpannung etwa durch einen Appen
an den Völkerbund oder durch eine Intervention in Berlin
liegt nach wie vor nicht in der Linie der italienischen
Politik.

Unter diesem Gesichtspunkt ist die Erwähnung des
Viermächtepaktes  in der genannten italienischen
Mitteilung von ausschlaggebender Bedeutung . Aus ihr er¬
gibt sich, daß Italien die österreichischen Schwierigkeiten m
den größeren Zusammenhang der Donaufrage  stellt,
daß es aber in dieser Hinsicht keine von politljchen Hmter-
qedanken getragene und insbesondere keine gegen die deut¬
schen Interessen gerichtete Lösung anstrebt, sondern ledig¬
lich eine Regelung , die der wirtschaftlichen Vernunft ent¬
spricht. Man hat in Paris  richtig erkannt , daß Musso¬
lini trotz aller französischen Bemühungen um eine Ein¬
heitsfront an der Donau nach wie vor den französi¬
schen Plan  einer Donauföderation ablehnt.

Es ist offenbar eine überspitzte Auffassung seiner Ab¬
sichten. wenn in Paris von einem deutsch—öster¬
reichisch—ungarisch—italienischen Block gesprochenwird.

Es liegt noch nicht die Bildung eines Blocks oder der Plan
dazu vor, wenn der österreichische Bundeskanzler >n Uener-
einstimmiq mit Mussolini die Zusammenarbeit mit Ita¬
lien. Ungarn und Deutschland im Rahmen einer Ponnk
des Friedens mit allen benachbarten Mächten als beson¬
ders wünschenswert bezeichnet.

Treffender ist die Auffassung der französischen Presse,
daß Mussolini eine Schiedsrichterrotte in Europa erlangt
hat : aber das ist nicht in erster Linie auf die Haltung Eng¬
lands zin'ä-r -usühren . sondern vor attem^ans seine eigene
konsequente und leidenschaftslose Bealpolstik.

Nie amük'che Miiisilung
Die amtliche Agenzia Stefani meldet: Im Laufe einer

neuen Unterhaltung , die im ' Grand -Hotel zwischen dem
Bundeskanzler Dr. Dollfuß  und dem Ministerprasiden-
ten Mussolini  stattsand , wurde die politische Lage un¬
ter allgemeinen Gesichtspunkten und unter den besonderen
Bedingungen , die von Italien vorliegen, aufmerksam ge¬
prüft.

Die Regierung bestätigte den italienischen Standpunkt
in all dem» was die Zukunft und das Leben Oesterreichs,
die Gesamtheit der Donauraumfrage und die wetteren
Probleme anlangk. deren Lösung an das Funktionieren
des Viermächtepaktes gebunden ist.

Bundeskanzler Dollfuß  setzte die Lage Oesterreichs
unter dem Gesichtspunkt sowohl seiner inneren wie seiner
äußeren Bnlitik auseinander und. indem er non hem

Grundsatz ' ausging , daß die Grundlage dieser Politik die
Unabhängigkeit Oesterreichs sein müsse, brachte er seme An¬
sicht zum Ausdrück, eine Politik des Friedens und der Zu- .
sammenarbeit mit allen benachbarten Mächten befolgen zu
wollen. In besonderer Weise müsse diese Zusammenarbeit
mit Italien und mit Ungarn

und sobald wie möglich auch mit Deutschland ins
Werk gesetzt werden.

Die beiden Staatsmänner stellten am Schluß ihrer Un¬
terhaltung fest, daß zwischen ihnen mit Bezug auf die ge¬
prüften Probleme eine Gemeinsamkeit und Gleicyartig-.eil
der Gedanken bestehe.

pariser GiimMen
Die offiziöse französische Presse vertritt die 2liiffassung,

daß Frankreich und England jeden Versuch, die Spannung
zwischen Wien und Berlin bald zu lösen, begrüßen muß¬
ten.' Inwieweit sich Mussolini an dem Plan einer finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Hilfsaktion für Oesterreich in¬
teressiert, lassen die Blätter dahingestellt. Vorerst scyeint
nur sestzustehen, daß eine entsprechende Initiative von
Frankreich ausgeht , das England und auch die Kleine En¬
tente für diese Kombination zu gewinnen versuche.

Die Oppositionsblätter glauben nicht an die Wirksam¬
keit einer ' wirtschaftlichen Aktion zu Gunsten Oesterreichs,
Sie bezeichnen es . als gefährlich, daß Frankreich seinen
alten Donauplan aufzugeben scheine und sich von Ucusio-
lini ins Schlepptau nehmen lasse,' und halten mehr oder
weniger eine energische Aktion Frankreichs in Berun not¬
wendig.

Das Kommunique der Agenzia Stefani bereitet der
französischenPresse einiges Kopfzerbrechen.

Eine Anzahl Zeitungen fürchtet. Italien habe infolge
des Versagens Englands und Frankreichs eine Schieds-
cichterrotte erlangt , die es möglicherweise für seine politi¬
schen und wirtschafttichen Zwecke ausnntzen konnte.

Ueber das Ergebnis der italienisch-österreichischen
Aussprache sagt der Korrespondent des „Matin m Rom,
der Plan , die Heim wehren  in eine Grenzpoli¬
zei  umzuwandeln , scheine fallen gelgssen zu sein. Beide
Staatsmänner schienen an ein Dreierabkommen mit Un¬
garn oder an ein Viererabkommen mit Deuts  chI a;n D
zu denken, um auf diese Weise die Bildung einer Diud)^
gruppieruna zu ermöglichen, die Mitteleuropa wirischaft-
lich lebensfähia machen würde . Mussolini habe also aus
den Plan einer Donauföderation . mit dem Plan eines
österreichisch-—deutsch—ungarisch—italienischen Blocks ge¬
antwortet . Der Plan , im Hafen von Triest eine ungan cye
und österreichische Freizone zu schaffen, sei aufgegeben
worden wegen der mit Deutschland bestehenden Abkom¬
men über die Meistbegünstigungsklausel.

MiLionsn Menfchen oerhrrngevt?
Peunork . 21. August. Der Moskauer Berichterstatter

von „Herold Tribüne " meldet seinem Blatt , das Betreten
der russischen Getreidegegenden sei den ausländischen Zei-
Mnqsvertretern deshalb verboten worden , weil die Boraus-
saae daß eine glänzende Ernte bevorstehe, sich nicht be¬
wahrheitet habe. Es bestehe Grund zu der Annahme, daß
während des Winters und des Frühlings in der Sow,et-
union Millionen Menlchen. meistens Bauern , 5yungers ge¬
storben oder an Unterernährung zugrunde gegangen icien.

Eine ösuische Antwort
'Brief an eine Emigrankenzeikung.

Berlin , 2t August.
Wie der „Völkische Beobachter" berichtet, hatte eine¬

neugegründete Prager Tageszeitung , der „Prager Rcit-
taq " eine Emigrantenschöpfung, die in der unerhörtesten
Weise gegen Deutschland hetzt, die Kühnheit, sich an den
Albert Langen-Georg Müller -Verlag zu wenden mit ; der
Bitte um regelmäßige Zusendung von Besprechungsstucken
der Verlagsneuerscheinungen. Der Verlag hat dem Prager
Blatt darauf folgende Absage erteilt:

„Nach Einsichtnahme in den Inhalt der Probenum¬
mern müssen wir davon abfehen, § ie mit unseren Büchern
zu behelligen. Wir können es vor unserem deutschen Ge¬
wissen nicht verantworten , unsere Autoren in den be¬
schmutzenden Kreis Ihrer alles Deutsche begeifernden Mit¬
arbeiter aufnehmcn zu lassen.

Wo jede Nummer von Skandalgeschichtenüber Deutsch¬
land voll ist, wo über unser Vaterland gesagt wird, daß
es „nicht nach Europa , sondern in eine moralische Quaran¬
täne " gehört, da ist kein Raum für das Werk unseres
Verlegers , der seit langen Jahren gegen all das streitet,
dem Sie nun Obdach geben, und für all das kämpft, was
Sie nun besudeln.

Unser Verlag verbittet es sich ausdrücklich und endgül¬
tig, von Ihrer neugegründeten Zeitung , die die Zahl der
Greuel - und Hetzorgane gegen Deutschland und deutsches
Wesen schimpflich vermehrt , weiterhin belästigt zu werden.



Ole bäuerliche Gelbsiverwattung
Archbau des Reichslandstandes und Landesbauernstandes.

** Frankfurt a. Rl., 21. Aug.
Der Landesbauernführer Dr. Wagner hatte am letzten

Donnerstag den gesamten Führerstab des Hessen-Nasjaui-
schen Bauernstandes zu einer Sitzung eingeladen, in welcher
er die Richtlinien für den zukünftigen Ausbau des Reichs¬
tandstandes und des Landesbauernstandes bekanntgab. Der
öandesbauernführer machte dabei folgende Ausführungen '.

Der Reichslandstand und Landesbauernstand ist nicht
die Fortführung der alten Berufsverbände oüer amtlicher
Körperschaften unter einem anderen Namen , sondern die
Bildung einer alle bisher getrennten frei-öffentiachen, recht¬
lichen Organisationen in sich schließenden völlig neuen Ein¬
heit, nämlich des Reichslandstandes. Mck der Bildung des
Reichslandstandes haben alle freien wirtschaftlichenSiande,
Berufsverbände und auch die Landwirtschaftskümmern ihre
Daseinsberechtigung verloren . Mit dem Tag der Bildung
des Reichslandstandes übernimmt der Reichslandstand die
Arbeit dieser Berufsverbände und Körperschaften.

Die bäuerliche Selbstverwaltung gliedert sich in : 1. Den
Reichslandstand. 2. Den Landesbauernstand . Z. Die kreis-
bauernschaft. 4. Die Bauernschaft.

Der Reichslandstand ist die einheitliche berufsständische
Zusammenfassung der gesamten deutschen Landwirtschaft in
allen ihren Zweigen. Führer des Reichslandstandes ist der
Reichsbauernführer . Das ausführende Organ des Reichs-
landstandes ist der Reichsobmann, der zugleich auch der
ständige Vertreter des Reichsbauernführcrs ist.

Der Reichslandstand gliedert sich in vier Hauptabteilun¬
gen mit folgenden Aufgaben: 1. Mensch:  Insbesondere
Stand und Staat , Bauerntum und Volkstum, internatio¬
nale Landwirtschaftsfragen , Rechts, Schul- und Kommunal-
kragen, Siedlungen , Sozialpolitik . 2. Hof:  Insbesondere
Volkswirtschaft, Agrarwirtschaft , Steuerwesen , Produktions¬
und Betriebstechnik. 3. Genossenschaftswesen.
4. Landhandel.

In den Ländern und preußischen Provinzen werden die
Mitglieder des Reichslandstandes zu Landesbauern-
ständen  zusammengefaßt . An der Spitze des Landes¬
bauernstandes steht der Landesbauernsührer , der vom
Reichsbauernführer ernannt und diesem verantwortlich ist

Die Kretsbauernschast  ist die Zusammenfassung
der Mitglieder in den Kreisen oder entsprechenden Verwal¬
tungsbezirken. An ihrer Spitze steht der Kreisbauernführer.
Dem Kreisbauernführer steht aber ein „technischer Bauer"
zur Seite , der diejenigen Angelegenheiten zu betreuen hat.
die von der Hauptabteilung II bearbeitete werden.

Die Bauernschaft  ist die örtliche Organisation des
Reichslandstandes. An ihrer Spitze steht der örtliche
Bauernführer , wobei nach Bedürfnis mehrere Gememde«
zusammengelegt werden können.

Zum Reichslandstand gehören als besondere Abteilun¬
gen sämtliche Fachverbände der Landwirtschaft, insbe,an¬
dere der Obst-, Wein-, Gartenbau , die Forstwirtschaft und
die Binnenfischerei. Das Gleiche gilt für die Orgamfat -.o-
neu der Landfrau , der Landjugend , der ländlichen Arbeit¬
geber . der Angestellten. Arbeiter . Siedler . Pächter . Der-
Pächter usw.

Die Finanzierung des Reichslandstandes sowie der
Landesbauernstände und Kreisbauernschaften erfolgt für die
1 und 2. Hauptabteilung durch einen einheitlichen
Beitrag,  der nach Art der bisherigen Landwirtschafts¬
kammer-Beiträge von allen Angehörigen des Landstandes
eingezogen und auf Grund eines vorgelegten Haushalts¬
planes vom Reichsbauernführer festgesetzt wird.

Frankreich überfalli Andorra
Zynische Neukralttäksverlehung . — Sein Hahn kräht danach.

Paris . 21. August.
50 französische Gendarmen in feldmarschmäßiger Aus¬

rüstung haben die Hauptstadt des vom französischen
Skaatschef gemeinsam mit einem spanischen Erzbischof re¬
gierten kleinen Fürstentums Andorra in den Pyrenäen
beseht. Der Präsident von Andorra , Pallares , hat einen
Aufruf erlassen, wonach alle Bewohner von Andorra in
der Hauptstadt La vieja eine große Protestkundgebung
gegen die französische Besetzung veranstalten sollen. Diese
Kundgebung ist von den französischen Vertretern in An¬
dorra unkeriaat worden. Der Präsident von Andorra lall

es abgelehnt haben, den französischen Behörden die Schlüs¬
sel des Parlamenksgebäudes auszuhändigen.

In der Pariser Ausgabe der „Chicago Tribüne " heißt
es , daß der frühere Ministerpräsident Tardieu und der
frühere Unterstaatssekretär Forgeot Aktien einer Gesell¬
schaft besäßen, die gegenwärtig in Andorra ein großes
Elektrizitätswerk für die Ausnützung der Wasserkräfte er¬
richtet. Streitigkeiten zwischen dieser Gesellschaft und den
Behörden von Andorra sollen zu der gegenwärtigen Lage
geführt haben. Die französischen Gendarmen hätten die
wachhabenden Zollbeamten und alsdann auch die schwachen
Polizeikräfte von Andorra entwaffnet, die aus sieben Be¬
rufspolizeibeamten und 36 Freiwilligen bestehen.

„Chicago Tribüne " fügt hinzu, daß die Neutralität An¬
dorras zum letzten Male 1794 verletzt worden sei, als 900
Mann französische revolutionäre Truppen dort eindrangen,
weil sie glaubten, daß die Andorrabewohner für Spanien
kämpften.

Ein Deutschland der Schönheit
Kölner Männergesangverein singt vor Adolf hikler.

Godesberg, 21. August.
Der Kölner Männergesangverein sang am Samstag

abend im Rheinhotel „Dressen" in Bad Godesberg vor
dem Reichskanzler Adolf Hitler . Nach einer Ansprache des
Präsidenten Dr. Klefisch wies der Kanzler  auf die Be¬
deutung des deutschen Liedes hin.

Wir werden nicht nur . so sagte er. ein Deutschland der
Macht ausbauen, sondern auch ein Deutschland der Schön¬
heit. Das neue Deutschland wird auch seinen Ausdruck fin-
den in der heiligen deutschen Kunst. Die Welt verschreit
uns als Barbaren , wir aber werden die Welt durch unsere
Kunstlaten in Erstaunen versehen.

Präsident Dr. Klefisch führte aus , der Kölner Männer-
gesangverein habe die Absicht, den deutschen Chorgesang
wieder ins Ausland  zu tragen . Der Kanzler nahm
hiervon zustimmend Kenntnis mit der Versicherung, den
Verein bei seinem Vorhaben zu unterstützen. In den letzten
Jahren seien für Scheinkultur Millionen vergeudet wor¬
den, während für die wahre Kunst  nichts getan wor¬
den sei.

Letzte Meldungen
Oer Lindenfelser Gprengstossdiebstahi

Waffen- und Munitionslager in Heppenhelm.
Darmstadt. 22. August.

Durch Beamte des hessischen Staatspolizeiamtes Darm-
stadt wurde in Heppenheim a. d. B . ein riesiges Spreng¬
stoff- und Waffenlager bei Funktionären der KPD . aus-
gehoben. Sämtliche beteiligten Kommunisten wurden sofort
sestgenommen. Der Sprengstosfund ist von so riesige», Aus¬
maß, daß er wohl als einer der größten der letzten Ze,<
gelten kann.

Auf der Suche nach der zu den Waffen gehörenden
basauiemr uisuis m usbungvaD Wvunk uoqanai uoiMnrg;
vorgenommen, die jedoch ergebnislos blieben. Der verhaftete
Kommunist Eberls führte die Polizei an das Versteck der
Munition . Es wurden 230 Schuß Munition, 31 Spreng¬
kapseln, 50 Meter Zündschnur und zwei Pakete Sprengstoff
(Amonit) gefunden. Die Kommunisten gestanden schließlich,
eine große Menge Sprengstoff bereits vor eineinhalb Jahren
bei Lindenfels  gestohlen zu haben. Der übrige Spreng¬
stoff wurde auf einem Acker vergraben gefunden. Der Kom¬
munist Adam Götzinger in Lindenfels wurde verhaftet.

Aktion gegen Schwarzarbeiter
455 Personen gestellt.

Essen, 21. Aug. Die bisher größte Aktion in Essen
qen Unterstützungsbetrng und Schwarzarbeit wurde auf
n beiden großen Märkten in der Altstadt, dem Kapstadt--
atz und Weberplatz, durchgeführt. 455 Personen wurden
i der Kontrolle festgenommen, von denen 151 unberech-
g t Unterstützung  bezogen. In 33 Fällen mutzte fest¬
stem werden, datz die Arbeitnehmer nicht ordnungsgemäß
rsichert waren.

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene  Helbig - Tränlner.

(Nachdruck verboten .)
<30. Fortsetzung .)

»Sie haben ein viel besseres!"
»Vom Guten kann man nie genug haben", scherzte er, und

nahm LisaS Hand, die sie ihm hinstreckte.
Run drängte sich auch Helga hinzu und küßte die bleiche

Braut . Sie war zu Hause hier , denn sie wohnte , seit sie bei der
Gesellschaft angestellt war , bei Lisa, die ihr das verlorene Eltern¬
haus ersetzen half . Götz war ausgelasien , er hatte Brigitte weiße
Rosen mitgebracht, die sie liebte , und legte die Vlumensülle aus
ihren Teller . Cs waren ein paar junge Mädchen und Künstler,
Freunde des Hauses , anwesend, und man kam bald in eine heilere
Unterhaltung , die alle ansteckte.

Lisa saß neben Brigitte , und ihr feiner Spürsinn glaubte zu
bemerken, daß das junge Mädchen nicht an der Unterhaltung be-
teiligt war . Ihre Blicke schweiften zu Will , und auch hier fühlte
sie, daß seine Gedanken fernab der Taselrunde umherirrten.

Rur Götz war glücklich. Man trank sich zu, man sang und
scherzte, er erzählte von seinen Plänen , von seinen Auslands-
hosfnungen , und Will sah. daß Brigittes Augen einen angstvollen
Schimmer hatten.

»Du willst ins Ausland ?" fragte sie und sah ihn zaghaft an.
Cr lachte ihr ins Gesicht.
„Vorerst bleiben wir im Lande , Lieb , Hab' keine Angst ." —
Will war der erste, der ausbrach, er schützte Arbeit vor , die

Ausarbeitung einer Seminarübung , es sei ihm unmöglich, noch
länger hier auszuhalten.

Die andern schienen noch nicht ans Fortgehm zu denken. Als
er sich von Brigitte verabschiedete, sagte Götz zu ihm:

„Versprich mir . daß du jetzt ost kommst, um mit ihr zu must-
zieren, sonst entbehrt sie zuviel, nicht Brigitte?"

Sie stand ausrecbt. und in ihre Auaen trat ein starker Ausdruck.

Dann sagte sic noch einmal , bitterer klangen ihre Worte,
als vorhin:

„Warum kamen Sie erst nicht öfter ?"
Will nickte nur stumm, bot ihr die Hand und stürzte von

dannen, ohne den übrigen einen Gruß zu gönnen.
Da sagte Lisa Hausmann in die Stille des Augenblicks hinein,

klar und tapser, wie immer ihre Art war:
„Cr ist überarbeitet , wir wollen ihn nicht allzusehr in An¬

spruch nehmen, die Musik scheint ihn anzugreifen . And yun laßt
uns noch ein Weilchen fröhlich sein !"

Und sie stimmten das ewig junge Studenienlied an:
»Gaudeamus igitur . juvcncs dum sumuSl ", in das alle, wie

erlöst, einstimmten . Sie übersahen dabei , daß die junge Braut wie
ohnmächtig ein paar Minuten die Augen schloß und Lisa unter
dem Tisch ihre schlaff, herabhängende, seuchtkühle Hand um¬
klammerte.

Als schließlich die Gäste alle gegangen waren und auch Götz
und Brigitte sich verabschiedet hatten, nahm Helga noch einmal
den Bruder beiseite.

»Du mutzt mehr nach Will sehen, er gefällt mir nicht,"
sagte sie.

Götz machte eine Bewegung mit der Hand , als wollte er
etwas hinwegscheuchen. Die beiden Geschwister hatten sich immer
verstanden, sie waren desselben klaren, selbstverständlichen Wesens,
der gleichen Sinnesart und sich gegenseittg herzlich zugetan.

»Zerfahrener Geselle !" entgcgnete Götz. Aber diesmal kam
er bei Helga nicht an. Sie ging neben ihm die Treppe hinunter
und leuchtete ihm , denn es war spät geworden und die Haustür
war schon geschloffen. Keins von beiden fragte nach Brigitte , es
war , als wären die Zwei von gleichem Blut sich jetzt einander
genug und bedurften keines Dritten , wenn es galt , ein ernstes
Wort zu reden.

»Was geht ihm durch den Sinn , damit hat ei» Mann fertig
zu werden, und dann — er hat ja Mutter !"

Helga seufzte. »Pah , Mutter , Mutter ist immer dort nicht,
wo ihre Kinder sie brauchen."

Doch Vlauhemden -KundgebunB
Verbot der Rationalen Garde in 2stlan

London, 21- ^ jjjn-
In Dublin und im ganze« irischen W

„plangemäß" trotz des Regierungsverbotes uve
den von Blauhemden in Uniform statt.

Man glaubt jetzt, dah die Rcgiecung ihce „Jj
Nationale Garde zu verbieten, rasch ausfiihcen ^ Z
Im erklärte, wenn bewiesen würde, datz p
toben von Blauhemden stattfanden, werde die ^ a

Flörshleim am

f uffr  Tag.riW Rüö
>4 nbb5 in Florsheir

3 dej mit einem
®jtb̂nhalle des

Organisation für ungesetzlich erklären.
In Dublin ist die Lage weiter gespannt-

Schutzmaßregeln sind getroffen worden. Die_ chft
hatten in den Vororten Dublins zwei Kundgebwa^ ge¬
staltet, und eine in Cork. Wie Reuter erfährt, y . ..uiiP
erhaltener Anweisungen, die Polizei den
vollen  Schutz angedeihen lassen.

Schwein vc

Kessel -Explosion — 2»enel -4z:xp »oslon — *> mtA - m

Alvensleben (Kreis Neuhaldensleben ). Nâ .̂ Luftschl
Alvensleven jttreis uleuyaioensreoen,.

noch nicht bekannter Ursache explodierte * 3 9ep['; -
der Scheune eines Landwirts der Dampfkessell .3 Zwei j cr^
mobile. Der Heizer wurde sofort getötet, eine S b i
unter den Trümmern der Lokomobile begraben ^ ^ " ^ cye? Dos S
bisher noch nicht geborgen werden. Drei Arve
schwer, einige leichter verletzt.
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London. 21. August. Einer der sensationeE „,i jjj^ wollen viel ,

stiftungsprozesse ging in London ö̂ Ende^ In des Reichstiflungsprozeue ging in rzonoon zu
den 16 Personen wegen 22 Brandstiftungen u >(T(t ,
rungsschwindels vor Gericht. Eine Anzahl r
fönen waren nur deshalb nicht angeklagt, we>
lizei Informationen geliefert hatten . w P-- "*• ~ v ~ * W r . 1)

Firma Harris u. Eo.. die
schadensklagen seit 70 Jahren

Kister. Der Or

leMiiin?"n öes
' Ssm sämtliche 2)

Einzelm

der City einnahm. Erst die Angaben eines hsi/'l fittiQS'J - . - v-
Feuerwehrmannes , den die Bande als 3# !« IrLi °lP er  m reick
neuen Brande gewinnen wollte, lieferten d« , , «1: rneuen Brande gewinnen wollte, lleserten der v - «, ö
Handhabe zur Aufdeckung des weikverzweigren A Moderner

thaus erhielt, war der ■> ’ Ae „ĝ eranstaltun!
ne als Sachverständige ^ Uchaften des Hc
ahren eine einzigartige * E :. durchgeführt
“ el}' C S den übrige

ltT '°3 >er in reick
!,fei ®m PhaÖ' 0elj, f. fJ *?. Modermer .

netzest ' „« re

Unter den Angeklagten befinden sich .̂ ÄpreE «At man s
Ladenbesitzer, die von Harris durch Geldoer!̂ p? % zuo°k,z'^
zur Anzündung ihres Besitzes verführt v̂urdew '«^ 8 h rt . Und ^
des Prozesses, in dem 152 Zeugen vernommen p ^ «8 t
über 100 000 Dokumente geprüft wurden , wer» ^ die Gunst d
bis 80 000 Pfund geschätzt. Ein 69jähriger Hit .»
18 Monate Gefängnis erhielt und früher ein bei
Mann war , brach bei der Urteilsverkündung der Beit
Der Kronzeuge des Prozesies ^hatte selbst̂ 01̂ Um" ^gelegt, ehe er in die Dienste der Polizei trar-

Schweres Bootsunglück — 2 Todes - _™ wr neucn
Brandenburg a. d. Havel, 21. August. Auf ^ ®erI

See bei Brandenburg geriet ein Ruderboot, ' 8 soll abei
ein Kriegsinvalide , seine Frau und sein Bru ^ r^ E ^ein Kriegsinvalide , seine Frau und sein jf pb' !̂ eteinBri+riF 611111
Kinder befanden, in Schlick und kippte um. %  CTe ns c,.f'tTuf',u "-q .
iafien wurden von zu Hilfe tztzbaua!wußtlosem Zustande aus dem
und ein Knabe konnten nicht wieder ....
fen werden. Die Ursache des Unglücks ist m
ladung des Bootes zu suchen.

Sammeltrauung von 130 Paab 250t?-m:&er-
lin, 21. August. Die Hinwendung
che kommt auch in den kirchlichen Mai! w - % 3 iig ctl mjt

Mc letzte Zeit gebracht h^ '„ sticW ' Aes für Wertr
Nachmittag m der Dank % ^ ,]nen mit d

Berlin
zur Kirche
zum Ausdruck, die die
an einem einzigenan einem einzigen vcaa-imung ui uei
Weddingplatz 130 Brautpaare kirchlich getra-m k
von Zuschauern hatten sich in und vor der ^ H
den, als die Paare unter Glockengeläut und ^ $j, k
;ert das festlich geschmückte Gotteshaus^ bcttw^ ^ il

?!jamte Standarte 10 der SA . nahm mit ihren
falls an der Feier teil.
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A Z ?'tergegeben

10»Helga !"
„Du hast recht, es war lieblos von mir. aber --
„Ich kritisiere dich nicht, wie lebst du eigentncv-

:rbannte?" . -
Sie hob ttotzig den Kopf. »Gut , ich finde mich ch'' Kdtz-
»Das haben wir beide immer verstanden," ernnve ^
»Und nun gute Nacht ." . peB u,
»Gute NachtI Denk an Will !" Sie küßten

Äb bem̂ 3L :,ItÄ n9 des wahlw>

i-- “öuerroaui
Dr bei denen

„Gute Rachtl Denk an Dvrui esre ruv»e>> ' ' ..„tM
czkicher Ton einte die Geschwister. Dann stieg tzriga^
°eppe empor und fand oben noch Lisa mit dem -lui ^

s-d-

ästigt . hbfj»
Brigitte hatte sich zurückgezogen. Da half f"

inden das Letzte ordnen. Die beiden Frauen arbeite ^
n, nur als Helga Brigittes weiße Rosen in das 0 t
>affer stellte, denn sie waren aus dem Tische liegen ,
;te sie mit einem Tone des Vorwurfs : f,ch

„Den Brautstrauß vergißt man nicht, den hebt m
lütter hat noch den ihrigen ." ^

Lisa stand aus. ^
»Brigitte ist abgespannt," sagte sie wie zur Enu ^
Da öffnete sich die Tür und Brigitte trat herein- ^

,r blaß und ihre Augen zeigten Spuren von Tränen - ^
»Ich habe meine Rosen liegen gelaffen, " sagte 0 ^

elga reichte ihr die Blumen im Glas . ^  9
„Danke." hauchte sie und wandte sich zum Gehen, ^

rtrat ihr den Weg . tULJ
„Liebe Brigitte , Schwägerin , ich freue mich ja W

nc Künstlerin , ich muß dir noch einmal danken in- ^  -
ute. Wenn Mutter das gehört hätte, du und WU>- j
nnt was !" , üe

Da hielt sich Brigitte nicht länger , schluchzend l' 11®„ K J
immer hinaus , die Tür krachte ins Schloß . Die be v
[ein. Einen Augenblick herrschte Stille zwischen ihn
>lang Helga de» Arm um die mütterliche Freundin-

„Ick habe Angst, Lisa -war es dein Wille « «fJ
, !^ >Uli§ '
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Flörsheim am Main , den 22. August 1933

aufUr*̂ c Tag . Wer am Sonntag den SA -Sturm
4 ch Wtt Rückkehr von seinem 40 km-Marsch gegen

?. in Flörsheim einmarschieren sah, der hatte
''pitinh ncue  Sturmfahne zu bewundern, die am
^ 1 et. >hre Weihe erhält . Das Fest das damit ver-
»mit  einem Deutschen Abend abgeschlossen,
rNj,̂ urnlMe des T .-V. v. 1861 Flörsheim abge-

K "'M

ven

Urbeilek

LosaSeS

&itbS, l9aue des v. iöbi ^ Ivrsyemi avge-
i»,,' Ter Eintritt zu sämtlichen Veranstaltungen an

In ^"schließlich des Deutschen Abends, ist mit 20
1̂ -'S gehalten, das; jeder Bürger sich daran be

^I Schwein von 25 Pfund , 21/2 Pfund Bett-

o mnuaen, vag jeuei -cnuyti |iu; umu-u
-osi der Tonrbola werden so wertvolle Eegen-

lh 1 E„je, mehrere Hühner und Hasen, BriketttnI  7 r̂nie, meyrere ^)uynee 000
Miss ^aß der riskierte Einsatz von 10 Pfg . da-wttllirf,' ’ “ uö »er 11- , ■y

;:33itn verschwindet. Der Deutsche Tag wird em
Ehrsten Sinne des Wortes werden.

Letzt wird geheirateteie j|j>
21  WiLd
«im ^ ja.̂ LÜftschlösfer haben" wir" genug gebaut,
skessrl ^ ■ ^ bplant, gerechnet, erwogen,^ geprüft^und ver-

zu allen .Zeiten keine Kleinigkeit. Aber

oben, und̂ ^ ^ chkuche?
l.. Zimmer ? Drei Zimmer ? Wohnküche oder

Das Schlafzimmer in Nußbaum oder

,eßin

norfT*euer  soll 's doch auch nicht werden, denn es
j , L"anches andere beschafft werden, Gardinen,
-- Eeschirx usw. Nun haben wir das Geld —
.̂ iaat hilft uns . Jetzt wohin damit ? Ins Wa-

l-r,LUM Möbelhändler ? Mein , natürlich nur zum
Var r‘ Der  Dual der Wahl find wir in dieserv % „r-1:, V Der ilual der Wayi sino wir in uitp

Bande- .l)äY “.u®>d)ermetfe enthoben. Nicht aber was dir_ W . Oer r„f(,r+ „ v.f llnh hnc ift nillgellsten Errichtung selbst anlangt . Und das ist gut
' -msaesan'i K ^ ®'r wollen viel sehen, um vergleichen zu können.SÄ d ^ ten des Reimes veranstalte!des Reiches veranstalten gegenwärtig die
?u U' iietel Md» ,Bügen des Handwerks Ausstellungen und Mo-m lveitecekP des Handwerks

T‘ lamiuche 'JJtoDel und Haushaltungsgegen-
, erstaunlich, was uns da alles geboten wird

... i- und Schlafzimmer-Einrichtungen,
^ ^ „decK Mnfo Einzelmöbel wie Schreibschränke, Ge-

«8 ®ttrme,n, Serviertischchein, Blumenständer
Veranstaltungen häufig in Gemeinschaft mit

‘ " Einzelhandels für
man Gelegenheit.

. I Iypy. y \ ) t v . vv vvwvt . v V T / I ■^
^ en  liNn *.» üroderner Linoleumbelag , Tischwäsche, Eß>

W7 °?^ Staubsauger . Besen, Bürsten usw. Ein
meheê zM 3U,1 ?rteil: man sieht gleich die fertige Wohnung
ldoerspeM iilkz bch nicht über das , was eben zu den Möbeln

i»,M ^ Âhört. u nj, jj a5  Mutigste : alle Dinge find
imen UN' M ^ unü guti^ D^ ^ ist' hie' PnrÄe .̂ iinter der 'sich das. .."und
"werden

'Ang
ein °

trat.

$!u1 -oas i]i ote Parvre , uurrr uci
m die Gunst der Käuferschaft bemüht.

„ bei den Berufsverbänden. Eine ein-
|Ä der Beitragsfrage bei den Arbeiter- und

^mRdänden ist in Aussicht genommen, sobald die
k7 „ Umgestaltung der neuen Berufsverbände m
Sjcr’ Arbeitsfront beendet ist. Für die tlebergangs-eini» in Vv<vr ^ nrm nßlrnffctt. daü^6l »̂ ,r :’ftbPrr t ille  Regelung in der Form getroffen daß

ovesve p >1(, oet der neucn  Verbände die Beiträge bezahlen,
~ ' ^  alten Verband bezahlt habm . Die Tendenz— dein“ | C

100t , in ,n£f aber " stibstve 'rständllch " dil sein , daß
»rüder 1°f.» k . Vereinheitlichung des Berufsverbandswesens
. ^ "Min je? .Vereinheitlichung und damit eine Verbilligung des- >iM !»>eiD̂ «yeiNichung und . . . .. .

BooiÄz fj  erfolgen wird. Da anzunehmen ist, daß die
orgen- Aufbauarbeiten in den Berufsverbänden
leben M ^ "ter abgeschlossen sein werden, wird auch erst

in d-r jzĝ tragsfrage akut werden.
^»iitp,Edilkigungsscheinefür September. Der Reichs»
^ ber « ^ öffentlicht soeben einen EAaß ^über die

«#it <St ^ Reichsverbilligungsscheinefür Speisefett für
aar" a ^ . «eptemfier . Die Scheine berechtigen wiederum
-iier ^ Pfennig verbilligten Bezug von mindestens
ma sent< A ^ L ..Psuud Butter , Käse, Schmalz usw.

mit Gutscheinen. Auf eine Anfrage des
^ 'kesk!rV ' ,E für Wertreklame hin, hat der Reichsjustiz»
Ä s)is Sjmen mit dem Reichswirtschaftsminister noch
Kirche geprüft, „welche vorher eingeleiteten Zu»

mosaÄii Sbc ?uch noch nach dem 1. September abge-
?crchen- f \ ' dürfen . Diese erneute Prüfung hat zu derJiig . "«Men. xne e erneure Piusuag yui za v"

i; de,̂ luhrt, daß alle Packungen mit Gutscheinen
' '»ork, September dieses Jahres in den Handel
vÄtS sind, auch nach diesem Zeitpunkt an die

ttrti 1 er 9egeben werden dürfen . Doch dürfen diese
Sw ,betn  31 . Dezember dieses Jahres nur noch3 des 'Rarbetraaes ein*

„tlich-

h ab."
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sich, Kt«
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L °nfcheine durch Einschreiben. Die Behörden
leu>„ Verwaltung sind angewiesen worden,> n/r TirK itm rtrrtftoro hfltts0 :0 v «=<.unuuuiy | UW unycunvn -»

3t bei denen es sich um größere Beträge Han-
,3j. schreiben zu versenden.̂ Gleichzeitig wirddie Kosten der Zusendung der Spenden-
,% pr,®Pettber zu Lasten der Stelle gehen, die den

'' °llt bat.

rii# der Landstraße . An der Kreuzung der
nrb. .̂M i Soa chüdt—Frankfurt bei Wiesbaden wurden m— ŷranijuri oei Jiuiebuuueu uuuutu m

. ;tL' 3 °imtag auf Montag zwei junge Männer von
« °uto, ' ' - ' . .ja-s Elad̂ i, 3 »Wüauto , das mit rasender Geschwindigkeitdie

-' , 'J J3 überfahren. Späte Fußgänger fanden
^ } b et, ^ wßenrand bewußtlos auf. Es handelt sich

d% ^ .Fridolin Eeitz und den 24 Jahre alten

. Qttt3 ’ uoersayren. oftutc ofwüH“''«6*-
t -!} s>e»Mraßenrand bewußtlos auf. Es handelt sich

:.3i e, (Cl!5er aus Erbenheim. Die Bewußtlosen w.ur-
Schädelbrüchenin das St . Josephshospital

intscĥjc r . ^ v 1 gebracht. Dort ist Reißer inzwischen an den
\,r ^ Ö̂ es  verstorben.
VMllto Ciöm mtung vom Bürgerverein , Flörsheim,
Vbes11 1933 im Vereinslokal „zum Hirsch". Rach
i  Wessel -Liedes Eintritt in die Tages-
3 „ DU 1 Gleichschaltung des Vereins , den An-1«11 h x weiajlujuuiuiö vev wuuir , vcii -vt.it'
vUei?,1 neuen Zeit entsprechend. Als Führer

>'« Mrige 1. Vorsitzende Eg . Michael Mohr be-
Mstk ^ üel als 2. ' Vorsitzender, Hans Höckel,
MM^ ohs. Thomas als Kassierer , Phil . Michel,
'Psiiitir isitzer. Punkt 2. Der Verein stellt seine[{ * MIQßr. ipulUI -2j CL Heut icnic

hü' eit ein und wird in Bürger - u. Verkehrs-
^bx ^ im a. M . umbenannt . Derselbe stellt sichVerke'hr' i'n F̂lörsheim zu beleben und

"Na durtb Anlaaen in - und außerhalb des

Ortes tatkräftig beizutragen . — Mitglieder -Anmeldungen
nimmt entgegen der Vorsitzende Georg Mohr . Der Bür¬
ger- und Verkehrsverein Flörsheim hofft mit dieser gründ¬
lichen Erneuerung an Haupt und Gliedern den Interessen
Flörsheims in Zukunft noch weit mehr dienen zu .können
als bisher.

- Nüsiclsheimer Markt und Nüsfelsheimer Regatta
lockten am verflossenen Sonntag halb Flörsheim nach dort.
Während des Ruderns waren die Ufer und besonders d̂ie
Opelbrücke durch Hunderte von Zuschauern besetzt. Leider
ließ Wind und hoher Wellengang ein einwandfreies Rudern
nicht zu. Der Flörsheimer Einer (H. Klepper) lag auf der
schlechten Windseite wo er die Richtung verlor und ausgeschlos¬
sen wurde. — Rach der Regatta gingen die Zuschauer zum
Marktplatz, der schwächer beschickt war, als in früheren Jah¬
ren, dagegen zahlreicher besucht. ,

Rational Soz . Kriegsopfer -Versorgung . Die erste Ver¬
sammlung nach der Gründung der hiesigen Untergruppe fand
am Donnerstag abend 8 Uhr im .Gasthaus zum „Deutschen
Hof" statt. Dem Rufe der Einladung haben alle Mitglieder,
soweit sie nicht entschuldigt waren, Folge geleistet. An dre
noch nicht der Organisation angeschlossenen Krieg-beschädigten
bezw Kriegshinterbliebenen von Flörsheim, die der Ver¬
sammlung fern geblieben sind, ergeht hiermit zum letzten Mal
die Aufforderung, sich unverzüglich anzumelden, andernfalls
sie alle Folgerungen aus diesem passiven Widerstand selbst
tragen und verantworten müssen. Nach Eröffnung der Ver-
sanrinlung durch den hiesigen Obmann, Kamerad Schneider,
sprach der Kreisobmann Hartmann kurz über die Einstellung
und Arbeitsweise der Organisation und hob besonders hervor,
daß bei uns nur ehrenamtlich gearbeitet wird. Hierauf
ergriff der Abgeordnete der Bauleitung , Kamerad Schab
von Frankfurt das Wort und schilderte in eingehender emern-
halbstündiger formvollendeter Rede den Zweck, den 2lufbau
und die Ziele unserer Organisation . Für die breite Oeffent-
lichkeit verdient aus seinen Darlegungen besonders hervorge¬
hoben zu werden, daß Adolf Hitler die Kriegsbeschädigten
zu den ersten Bürgern des Staates erhoben hat . daß Adolf
Hitler den Führer der nationalsoz. Kriegsopferversorgung
den Kameraden Oberlindober beauftragte das neue Reichs¬
versorgungsgesetz selbst zu schreiben, und daß bei der Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit die Kriegsopfer nnt an erster
Stelle zu berücksichtigen sind. Sollten Fälle bekannt werden,
daß Kriegsbeschädigte irgendwie an ihrer Arbeitsstelle oder
bei Behörden benachteiligt werden, so sind diese Fälle der
örtlichen Leitung sofort zu melden damit rücksichtslos durchge-
qriffen werden kann. Denn die Zeiten sind vorbei, wo man
mit den Opfern des Krieges Schindluder treibt, wie dres rm
alten marxistischen Staat an der Tagesordnung war. Diese
besonderen Rechte verpflichten natürlich auch die Kriegsopfer
sich dieser neuen Stellung würdig zu erweisen. Reichen Ver¬
fall erntete der Redner am Schlüsse seiner Ausführungen,
die er mit einem dreimaligen Sieg-Heil auf unsere Organisa¬
tion und unserem Volkslänzler Adolf Hitler schloß. Rach
Erledigung von verschiedenen Anfragen aus der Versammlung
heraus , konnte dann die Versammlung durch den Obmann
der hiesigen Untergruppe gegen 11 Uhr geschlossen werden.

Der Tiger Akbar . William Quindt . Roman . In Halb¬
leder 2 90 RM ., Volksverband der Bücherfreunde, Weg¬
weiser-Verlag E .m.b.H., Berlin -Charlottenburg 2. In die¬
sem Buche Quindts , der jahrelang Pressechef von Sarrasam,
I . Busch, Barnum war, vereinigen sich die besten künstlerischen
Qualitäten eines tiefgründigen Gesellschaftsromans, eines aben¬
teuerreichen, farbenprächtigen Reifewerkes und eines Tierbuches
von erstaunlicher Problematik. Hier spürt man die geniale
Kraft eines wahren Menschen, der nur das gestaltet, um das
er im Leben innerlich gerungen hat . Dieser im Rahmen der
belletristischen Jahresreihe des Volksverbandes der Bücher¬
freunde erschienene Roman wird von neuem die Ausmerb
amkeit breitester Leserkreise auf diese literarisch, buchtechnisch

wir preislich vorbildliche Buchserie hinlenken. (Sonderpro-
spekt kostenlos erhältlich von der Hauptgeschäftsstelle des
V. d. B ., Berlin-Charlottenburg 2, Berliner Straße 42/43).

Carl Frühling A.-E . unter nationalsozialistischer Leitung
Frankfurt a M ., 16. 8.. Wie wir bereits vor einiger Zell
nieldeten, ist die Carl Frühling A.E ., Frankfurt a . M . un¬
ter nationalsozialistischeFührung gestellt worden, mit dem
Ziele, eine grundlegende Umbildung der Gesellschaft durch¬
zuführen. Die Arbeiten haben inzwischen einen günstigen Ver-
lauf genommen, sodaß wohl damit zu rechnen ist, daß die
Umbildung in etwa zwei Monaten beendet sein wird. Hand
in Hand mit dieser wirtschaftlichen Umbildung geht auch dre
geistige Umstellung der Angestellten und Arbeiterschaft. Der
neue Direktor der Firma , Dipl . rer. cam. Richard Bu,ard,
bezeichnet die Vertiefung des nationalsozialistischenGedan¬
kengutes bei sämtl. Angehörigen bet. Gesellschaft als Vor-
bedingung für die wirtschaftliche Umbildung. Die Firina hat
sich deshalb entschlossen, zur Errichtung einer Bibliothek an.-
zuregen, die den Arbeitern und Angestellten das national¬
sozialistische Schrifttum in weitgehendem Maße zugänglich
machen soll. Um den Gemeinschaftsgedanken zu stärken, sol¬
len die Arbeitgeber und Angestellten aus eigenen Kräften
die Mittel zur Beschaffung der Bibliothek aufbringen. Aller¬
dings wird auch die Firma einen namhaften Betrag zur Ver¬
fügung stellen Die Maßnahmen der Reichscegierung zur Ar¬
beitsbeschaffung werden von der Earl Frühling A.G. eben¬
falls tatkräftig unterstützt. Reben anderen Spenden hat die
Firma auch einen größeren Betrag zur Speirde der nationa¬
len Arbeit gegeben. Weiterhin beabsichtigt sie, bei der näch¬
sten Gehalts- und Lohnzahlung jedem ihrer über 400 Ar¬
beiter und Angestellten ein Los der ArbeitsbeschaffungslotUne
zu überreichen, das zur Hälfte von der Firma bezahlt wird.
Auch weiterhin wird die Gesellschaft alles tun, um zur Wie¬
der belebung der deutschen Wirtschaft nach Kräften beizu¬
tragen.

„Der Münzturm ". Alfons von Czibulka . Roman.
384 Seiten . Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiser-
Verlag E .m.b.H. Berlin -Charlottenburg 2. Hier hat cm
genialer Erzähler das tragische Schicksal eines der größten
deutschen Künstler gestaltet. Historische Romane von so hohem
künstlerischen Niveau wie dieser hier, tragen wesentlich dazu
bei, in den Kreisen des breitesten Volkes das Interesse an
deutscher Geschichte wesentlich zu fördern und zu vertiefen.
Ml ein aus diesem Gesichtspunkt heraus ist das Erscheinen
diejes wertvollen Buches in der Jahresreihe des Volksver¬
bandes der Bücherfreunde, der wir schon so viele gleichbe¬
deutende Werke verdanken, außerordentlich zu begrüßen; um
so mehr, als diese Neuerscheinungen, in Halbleder gebunden,
zu dem erstaunlich billigen Preis von RM . 2.90 herausge¬
geben werden.

Gerade an heißen Tagen , - .
wird die herrlich erfrischende Wirkung der Chlorodont-Zahnpaste und de»
hochkonzentrierten Chlorodont *Mundwassers überaus angenehm
empfunden. Gepflegte weiße Zähne und reiner Atem sind überall und
zu jeder Zeit eine Empfehlung. Chlorodont Tube 50 Pf., große Tube
80 Pf., auch in den kleinsten Orten e»' "'NiL.

Aus - em mttum
(Ohne Stellungnahme der Redaktion)

Liebe „Flörsheimer Zeitung" ! Mit deiner Erllärung über
den 8 11 fühlen wir uns als echte Flörsheimer Carnevalisten
einig. „Flerschemer Blut is koo Buddermilch!" Treu deutsch
in Witz und Humor waren wir immer bestrebt Nationalgesühl
und Volkstum zu pflegen und unsere Mitbürger zu erheitern,
ohne uns dabei zu genieren dem „alten System und seinen
Verbrechern" manch Körnlein Wahrheit über die getriebene
Mißwirtschaft zu sagen. Wenn jetzt auf einmal einer glaubt
die Behaftung mit dem „§ 11" sei ein Kainszeichen, so ser
gerade ihm geraten, befrage das Spieglein an der Wand:
„wem brennt auf der Brust die größere Schand ?"

Aiehrere Narren
die selbstlos „narrisch " find um Flörsheim zu dienen.

Aus dev MMssgsud
Motorrad saust gegen Lastwagen
Ein Toter , ein lehensgesährlich Verletzter.

** Frankfurt a. M.. 21. Aug.
In der Röhe von Dörnigheim fuhr ein Motorrad auf

einen Lastkraftwagen, der sich in der gleichen Richtung be¬
wegte. Der Motorradfahrer . Schuhmacher Seih aus yana «.
wurde auf der Stelle gelöiet; der auf dem Koziusfih E>efini>-
liche, in Hanau auf Urlaub weilende Reichswehrfmdat Wal-
ter Graulich, der erst lg Jahre all ist und in Würzburg
dient, wurde lebensgefährlich verletzt und nach dem Lan-
^eskrankenhaus Hanau übergeführt . Dort wurden schwere
Kopf, und innere Verletzungen fesigestellt.

Verhängnisvoller Zusammenstoß
Darmstadt , 81. Aug.

Auf der Landstraße Darmstadt — Mainz stieß in der
Nähe von Büttelborn ein neues Auto, das von den Daim¬
lerwerken kam und nach Dortmund geschafft werden sollte,
und ein aus Richtung Mainz kommendeŝ Motorrad zu¬
sammen Der Motorradfahrer wurde in die Scheiben des
llutos geschleudert und erlitt lebensgefährlrche Kopfver-
letzungen. Man schaffte ihn gleich in das Eroß -Gerauer
Krankenhaus. /

Die Meliorationsarbeiten im hessischen Ried. *
** Frankfurt a. M . Nachdem bereits vor wenigen Wo¬

ben bei den Meliorationsarbeiten iw Hessischen Ried der
Arbeitsdienst eingesetzt worden ist, werden nunmehr auch
amfangre'iche Notstandsarbeiten in Angriff genomme" die
Zunächst 90 000 Tagewerke erfordern . Ende des Jahres
werden dadurch durchschniMch 900 ältere langfristige Ar»
iieitslose, in der Hauptsache Kindrrre che und Famillen-
ernährer . gleichzeitig beschäftigt sein. Die Arbeiten werden
daher zu einer erheblichen Entlastung des Arbeitsmar . tes
m den Arbeitsamtsbezirken Darmstadt und Worms führen.
Sie fallen hauptsächlich in die Gemarkungen Heppenhe.m,
Vensheim, Lorsch, Biblis , Hofheim-Bürstaot , Lampertheim
and Nordheim.

Kundgebung für Glaube und Volk.
Darmstadt, 21. Aug. Auf einer Veranstaltung des

Evangelischen Bundes im Orangeriegarten in Darmstadt
sprach der Prälat der hessischen evangelischen Landeskirche,
Dr. D. Diehl, der unter anderem erklärte, daß er gerade
heute vor zehn Jahren als Prälat der Landeskirche eings-
führt worden sei. Er erklärte weiter: Wir verspüren heute
deutlich die Hand Gottes , die uns auf den rechten Weg
führt. Die 10 Jahre der Vergangenheit haben viele Opfer
und Entbehrungen, viele Kämpfe und Niederlagen gekostet.
Glaube und Volk, Kirche und Vaterland diese Losung
haben wir auf unsere Fahnen geschrieben, sie werben w,r
auch behalten. Jetzt stehen wtr vor einem Abschluß. I«
vier Wochen gibt es keine hessische Landeskirche, keine hes-
fische Kirchenregierung und keinen hessischen evangelischeir
Prälaten mehr. Das Me ist vorbei, aber wir wollen den
alten Kampfgeist hinüberretten in die neue Zeit.

Mainz . (Ausstellung „N a t i 0 n a l e r K i t sch".)
In der städtischen Kunschalle wurde eine von der Pollzer-
direktion Mamz in Verbindung mit dem Kampsbund für
Deutsche Kultur veranstaltete Ausstellung von „Nationalem
Kitsch" eröffnet. Polizeidirektor Landmann begrußsie die
Vertreter der staatlichen, städtischen und kirchlichen Behor-
den, der Wissenschaft und Wirtschaft, sowie besonders den
Landespolizeipräsidenten Dr . Best. Die Wiedergeburt des
deutschen Volkes, so führte er aus , ist uns Herzenssache,
und heilig sind uns deshalb die Symbole , die sie uns ge¬
schenkt. Die Symbole der nationalen Erhebung können
einwandfreie Verwendung nur finden im engen natlonm-
kultischen Rahmen . Sie dürfen nicht zur Verzierung , nicht
als Reklame und nicht lediglich als Schmuck verwendet
werden. Gewiß lassen sich keine bestimmten Richtlinien
für den Gebrauch der nationalen Symbole aufstellen. Ihr«
Verwendung wird sehr oft eine Frage des Geschmackes fein,
und dieser allein wird in vielen Fallen zu entscheiden ha¬
ben.

Gießen. (Ein Schwindler am Werk .) Nach e.ner
Mitteilung der hiesigen Kriminalpolizeistelle teeim cm
Montagefuhrer namens Gläser in unserer Stadt Schwinde¬
leien Der Mann spricht bei Zimmervermlelern vor und
aibt an . in Gießen seien Montagearbellen anszufuhren , zu
denen sein Chef und andere Montagearbeiter kommen wur-
den für die er Zimmer suche. Wenn er die Vermieter pll-er
genug gemacht hat, pumpt er sie um kleinere Geldbettag-
an . um auf Nimmerwiedersehen zu verschwinden.

' Gießen. (Erheblicher Rückgang der A r b e It a-
l 0 liakeit .) Nach einer Mitteilung dcs Arbellsamte - Eic-
nen ilt die Zahl der Arbeitslosen im Arbeitsamlsbezirk
Gießen bis Mitte August au , 10 641 gegen 15 OSO aur fllet-
chen Zeit des Vorjahres zuruckgegungen. Die Minvv^ung
beläuft ficb also auf ein Drittel.



** Frankfurt a. 2IT
r e r .) Abends raste

(Rücksichtloser Autofah-
- „ « « uw <.u |ic in voller Geschwindigkeit ein Auto
die Friedbergerlandstraße herunter , dessen Führer offenbar
die Gewalt über seinen Wagen verloren hatte . Auf der
Höhe der Koselstraße rannte das Auto auf den Bürgersteig
und fuhr dort ein neunjähriges Mädchen zusammen . Jetzt
auf einmal konnte der Autoführer fahren , denn als er sah,
daß das Mädchen in seinem Blute lag , lenkte er blitzschnell
den Wagen richtig auf die Straße und fuhr davon , ohne
sich weiter um die Verunglückte zu kümmern , doch konnte

I

er gefaßt werden . Es stellte sich zwar heraus , daß der
Fahrer nicht einmal einen Führerschein besaß . Dc. . . . . . Das schwer¬
verletzte Mädchen wurde ins Krankenhaus gebracht.

"Arankfuri a. M . (Beförderung des Stahl¬
helm - Landesführers .) Der Bundesführer des
Stahlhelm hat den Stahlhelm -Landesführer von Hessen, Dr.
Keßler , zum Divisionsführer ernannt.

** Hanau . (Sie Arbeitslosigkeitsbekämp¬
fung in Hana  u .) Dem Arbeitsamt Hanau ist es im
Zusammenwirken mit den politischen und wirtschaftlichen
Führern gelungen , in 18 Betrieben 110 Arbeitslose zusätz¬
lich in Dauerstellung zu vermitteln . Weitere 24 Arbeitslose
bekamen Aushilfebeschäftigung . Das Arbeitsamt hat damit
einen erfreulichen Erfolg erzielt , der um so höher zu be¬
werten ist, als die Arbeitslosen in zusätzliche Arbeitsstellen
und langfristige Beschäftigung gebracht worden sind . In
gleicher Weise wird der Angriff auf die Arbeitslosigkeit
zurzeit in allen Arbeitsamtsbezirken des Landesarbeits¬
amtes Hessen dlirchgeführt.

** Hanau . (11 Kommuni st en verhaftet .) Die
politische Polizei in Hanau hat 11 Personen als Verteiler
der in letzter Zeit in Hanau erneut aufgetauchten kommu¬
nistischen Schmäh - und Schmutzschriften ermittelt und fest-
genominen , nachdem schon im Juni und Juli 21 Kommu¬
nisten ebenfalls wegen Verteilung kommunistischer Flug¬
blätter in Haft genommen worden waren . Die Verhafte¬
ten werden sich demnächst vor dem Sondergericht in Kas¬
sel wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu verantworten
haben.

**  Hanau . (Beleidigung des  L a n d r a t s .) Der
damals noch kommissarische Landrat Löser in Hanau,
Kreisleiter der NSDAP ., hatte am 8. Juni dieses
Jahres in einer Versammlung in Wachenbuchen , Kreis Ha¬
nau , eine Rede gehalten und dabei sich einiger in länd¬
lichen Ortschaften durchaus gebräuchlichen Redewendungen
bedient . ' Der 63 Jahre alte Metzger Samuel Strauß
wohnhaft in Wachenbuchen , war einige Tage später in die
Küche des Diamantschleifereibesitzers Fix in Wachenbucyen

ekommen , hatte Fleisch angeboten und , obwohl er der
ersammlung nicht angewohnt hatte , das Gespräch sofori

auf die Rede des Landrats gebracht und dieselbe beleidi¬
gend einer Kritik unterzogen . Seine scharfe Kritik war
bekannt geworden und hatte bewirkt , daß er in Untersu¬
chungshaft geriet und vom Schöffengericht Hanau mit vier
Monaten Gefängnis bedacht wurde . Da der Angeklagte
Berufung eingelegt hatte , mußte sich auch dis Ferienftraf-
kammer Hanau mit dieser Sache befassen, die die Beru¬
fung verwarf mit der Maßaabe , daß auf 2 Monate Ge¬
fängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft erkannt
wurde.

M die verehrUche

.— pâ rmvar ipagesyawer — vemerW , ob er denn mal
das Streichholz an das Stroh halten solle. Kaum war der
Wagen etwa 10 Meter weiter gefahren , als die Gespann¬
führer bemerkten , daß das Stroh brannte . Alle Löschver¬
suche, an denen sich nun auch M . beteiligte , waren vergeb¬
lich. Man konnte nicht verhindern , daß die auf dem Wagen
befindlichen 35 Zentner Stroh den Flammen zum Opfer -
fielen : nur durch Umwerfen des Wagens wurde dieser ge- !
rettet . Vor der hiesigen Großen Strafkammer beantragte ;
der Vertreter der Staatsanwaltschaft wegen vorsätzlicher
Brandstiftung eineinhalb Jahre Gefängnis . Das Gericht
nahm jedoch nur fahrlässige Brandstiftung an und er¬
kannte auf zwei Monate Gefängnis.

Dsd Vilbel . (Starker Besuch des Marktes .)
Aus dex ganzen Umgegend waren die Leute zum Markt
gekommen , jo daß schon der erste Tag ein großer Erfolg
war . Auf dem Festplatz herrschte Hochbetrieb . An verschie¬
denen Stellen Tanzmusik . Bier - und Weinzelte , Schießbu¬
den , Karussells usw . fehlten nicht . Die geschäftlichen Erfolg¬
sollen nicht immer ganz befriedigt haben , aber es konnte
nicht überraschen.

Hatzloch (Kreis Groß -Gerau ). (Eintrittsgeld zu
I e m e i n d e r a t s s i tz u n g e n .) Der hiesige Eemeindc-
rat hat beschlossen, zu den Gemeinderalssitzungen von den
Zuhörern ein Eintrittsgeld von 20 Pfennigen zu erheben.
Das kleine Haßloch wäre damit die erste deutsche. Gemeinde,
die sich eine derartige Einnahmequelle erschlossen hat.

Gernsheim a. Rh . (Auf der Fahrt nach Trier in
Brand geraten .) Hiesige Einwohner unternahmen
mit mehreren Autobussen eine Wallfahrt nach Trier . Aus
der Rückfahrt geriet einer der vollbesetzten Wagen m
Brand Es gelang sämtlichen Insassen , sich ahne Schaden m
Sicherheit zu bringen . Der Motor des Wagens wurde durch
das Feuer zerstört.

# Von einer früh schwer verlehr . D̂as^
eines Landwirts in Obsrricdenberg
einer Kuh jo übel zugerichtet , daß es ml'
Zustand hoffnungslos darniederliegt . ;

Dorf# Juden der Zutritt zu einem

** Wiesbaden . (D i e „T e m p e l t ü n z e r i n vor
Gericht .) Mit einem Geschäftsmann war der Schuhma¬
cher Ferdinand Reiß von hier sehr gut bekannt und be¬
suchte ihn . So kom Reiß , mit den Verhältnissen seines
Freundes vertraut , „hintenherum " und als er weg war,
heffipifte der Händler , daß ihm aus oer Ladenkasse 11
Mark verschwunden waren , die er kurz zuvor noch gezahlt
satte . Er verständigte sofort die Polizei und bezeichnet^
als Dieb seinen Freund Reiß . Dieser konnte festgenom-
men werden , hatte , aber das Geld nicht bei sich. Er hatte es
seiner Freundin , der Verkäuferin Johanna Hirschberg,
genannt die „Tempeltänzerin ", die vor dem Laden auf ihn
wartete , in einem Taschentuch eingewickeit , zugesteckt. Das
Mädchen nahm das Tuch au sich und ging langsam „unauf¬
fällig weiter . An der Ecke wartete und wartete sie ver¬
geblich auf ihren Freund Ferdinand . Er kam nicht, denn
die Polizei hatte ihn schon in Sicherheit gebracht . Rach
zweistündigem Warten bekam sie es mit der Angst zu tun
und versteckte das gefüllte Taschentuch auf dem Riederberg.
Beide wurden wegen Diebstahls zu je einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt.

** Marburg . (Fahrlässige Brandstiftung .)
Am 1. März dieses Jahres unterhielt sich der 37)ahrige
Wohlfahrtserwerbslose M . aus Homberg -Efze, welcher an
der Straße zwischen dem Bahnhof und der Stadt Homberg
arbeitete , mit den Gespannführern eines vorüberkommen¬
den hoch mit Stroh beladenen Erntewagens . M . zündete
sich neben dein Ttrohwagen eine Pfeife an . wobei er nom

Bevölkerung von Flörsheim a. M.
Infolge der Umgestaltung der Milchversorgung sind samt !.

Milchverkaufsstellen gezwungen in Zukunft täglich das Geld
an die Milchversorgung Wiesbaden zu überweisen . Infolge¬
dessen sehen sich dieselben genötigt den Barverkauf emzu-
führen . Um unseren Verpflichtungen Nachkommen zu kö^
neu , bitten wir die verehrte Kundschaft in Zukunft die Much
und Milchprodukte täglich bezahlen zu wollen

Die Miichabsatzgenossenschast Flörsheun ist durch die An¬
schaffung einer Tiefkühlanlage und geeignete Filtereinrichtungen
sowie strenge Kontrollmaßnahmen in der Lage , dce Êinwohner¬
schaft jederzeit mit einer guten , hygienisch einwandfreien Mllch
zu versorgen . Der Milchpreis beträgt auf Anordnung des
Reichstommiffars ab 21 . August 1933 frei Haus 26 Pfg .,
beim Erzeuger abgeholt 24 Pfg.

Für die Landwirtschaft:
Joh . Ruppert L . O . F . und Vorsitzender der Milch-
absahgenossenschast.

Für die Milchhändler:
Lorenz Mehler
Konrad Mehler
Rockenzahn
Jos . Kcms
A. Vecht.

HsKKsl uhO Wirtschaft
(Ohne (31f tu 5 b r 1

Mannheimer Produktenbörse vom 21.  August (amtlich) :
Alles per 100 Kilogramm netto waggonfrei Mannheim
ohne Sack netto Kaffe in Reichsmark : Südd . Weizenaus¬
zugsmehl 3 Mark höher , Weizenbrotmehl 8 Mark modriger
als Spezial Null . Bei ruhiger Tendenz . wurden folgende
Preise notiert : Weizen, in!. 19 ; Roggen , inl . 15.50 ; Ha .er,
ml . 15 ; Sommergerste , inl . 17.50 bis 19.50 ; Wintergerste,
neue 15.50 bis 16; Futtergerste 15 ; Mais mit Sack 17.50
bis 18 ; Erdnußkuchen, prompt 15.50 bis 15.75 ; Sojcsichrot,
prompt 14 bis 14.50 ; Rapskuchen 11 .75 bis 12 ; Palmkuchen
13.75 bis 14 ; Kokoskuchen 14.75 ; Sefamkuchen 14 .75 bis 15;
Leinkuchen 15 bis 15 .25 ; Biertreber 13.50 bis 14 ; Trocken-
schnitzel 7.75 bis 8 ; Heu und Stroh unverändert ; Weizen¬
mehl, Spezial Null mit Austauschweizen 23 .50 ; desgl . mit
Jnlandswsizen , alter Ernte 27 .50 ; desgl . mit Jnlandswei-
zen. neuer Ernte 27 .25. mit Austauichweizen nicht notiert;
Roggenmehl , 60—70prozentige Ausmahlung , nordd ., neues
21 .50 bis 22.50 ; desgl . Pfalz , und südd., neues 21 .75 Ins
22 .75 ; feine Weizenklsie mit Sack 7.50 bis 7.75 ; d' o. grobe
mit Sack 8 bis 8.25 ; Roggenkleie 7.75 bis 8.50 ; Wcizrn-
futtermehl 10.25 bis 10.50 ; Roggenfuttermehl 9.50 bis 11;
Weizennachmehl 14 bis 15.50.

Frankfurter Produktenbörse vom 21. August (amtlich) :
Es notierten : Weizen , neu 137 bis 187 .50 ; Roggen , neu 151
Bis ' 152, Sommergerste 177.50 bis 160 ; Haler , alte Ernte
145 je Tonne ; Weizenmehl ohne AusiaufchlMzen 27.50 bis
28 .50;  dto . Niederrhein. 26 .50 Ins 27.50 ; Roggenmehl 22 .25;
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.̂ VMWU VWV tj »-**•-»»» J M _
einstimmigem Beschluß des Gemeinderates^
(Mfr .), wurde den Juden der Zutritt in das

Angetrunkener Wirkshausgast duralangerrunrener wirlsyuuvgug _ ^
- JrpKöln entstand zwischen dem Wirt "
trunkenen Gast ein Wortwechsel , weil der
lötet.

ap ein Woriweaper , u>eu ----- ^WZf
statten wollte , das Grammophon selbst spEH Legt/;
Wirt wurde von dem besagten Gast tätlich ' p
Boden geworfen und erheblich verletzt . l/
sprang ein anderer Gast zu Hilfe und
greiser einen Boxhieb . Dadurch fiel der 2ing (jef
Hinterkopf aus eine Bank und blieb regung
ist kurze Zeit darauf gestorben.

# Motorrad fährt in Marschkolonne . ~ WS
tes Motorrad fuhr abends in der Nähe >
eine Abteilung marschierender SA . Wetz
wurden zu Boden gerissen und zum Teil !E M
Der Motorradfahrer erlitt ebenfalls erhev.
gen.

kirchliche k!schrl<M
Katholischer Gottesdienst ^

Mittwoch 7 >Uhr hl . Messe für Eheleute Jakob
kenhaus ), 7 Uhr Amt für Gerhard Hockchei >»

Donnerstag 6.30 Uhr hl . Messe (Schwest'
Aint für Daniel Ruthard und Sohn.

Freitag 6.30 Uhr Stistungsmesse für Eheleutepetj
mann und Sohn , 7 Uhr Amt zum AllMst
Jesu . 4.30 Uhr Beicht (fremde AusMstb M

Samstag 6.30 Uhr Stistungsmesse der

letzte I
ü

7 Uhr Brautaint , 3 Uhr Beicht , (fr

ÜFj ? August sin
5ieirffi entlid>e Fest
ein^ anstatt für

■' 4en S Un9' bi«otiil? Sommeren

'^ er̂ brrtaßnahmer
^ki,FÄ ? '̂ eller (

JböirM ^ ' eßlich

Frankfurt a
Jede » Werktag wiederkehrcnde

6 Gymnastik !; 6.30 Gymnastik II;
Progreß

!I- ri» *
7.10 Choral ; 7.15 Konzert ; 8.15 üo  u[i^ r ViMinüllI4.0i]w uc

45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtschaftsgeld ^ 4 b
: 12 Konzert : 13.15 Nachrichten. Wecker, r- , Kitt Zent, ,

Ile
tcr;
Ion
Wetterbericht ; 15 .10, 16.25, 17.50, 18.50,

- ? ^ * . -

tcr ; 12 Konzert ; 13.15 Nachrichten. Weiter ; s« ^ öcnt, im J ^hr
konzert ; 14 Nachrichten ; 14.10 Werbekonzerl , .p,  k "̂,7 Prozent,

. 22.20 ^ z, Sgenüber dem
richten, Wetter ; 16.30 Konzert ; 18.45 Kurzbenel
19 Stunde der Nation . ^

Dienstag , 22. August : 10.10 Schulfunk: }g
musik; 15.20 Der Hausfrau zur ErhviuMi ^ V,̂ .verschieden fidletzten Monatp

bhiF ' um den A
l?rü̂ ;Au fördern.AuNhsurck-prsgramme e}ne 3ut

M . und Kassel (Südscsi !̂ ^ ig3 ? ^ ^Fganz c
dieser

Dl

die Arbe

I 5U errechnen.
e der Arbeitsl

^ie

dto . südd.' 22.50 5is 22 .75 ; Weizenkleie 7 .40 ; Roggenkleie
7 .75 ; Sofaschrot ohne Monopolzuschlag 8.20 bis 8.65 ; Palm-
kuchen ohne Monopolzuschlag 8.60 ; Erdnußkuchen ohne Mo-
nopolzuschlag 10 ; Treber 13.75 ; Hen 5; Weizen- und Rog¬
genstroh , drahtgepreßt 1.60 ; dto . gebündelt 1.40 . Tendenz:
ruhig.

• Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 21. August : Auf¬
trieb : 1508 Rinder , darunter 416 Ochsen; 145 Bullen ; 505
Kühe , 413 Färsen , 520 Kälber , 56 Schafe , 4325 Schweine.
Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochsen 29 Bis 32, 25 ' Bis 28, 20 Bis 24 ; Bullen 27 Bis 29,
23 bis 26 ; Kühe 24 bis 27, 20 bis 23 , 16 bis 19, 12 Ins
15 ; Färsen 29 bis 33 , 26 Bis 28 , 22 bis 25 ; Kälber Sonder¬
klasse gestrichen, andere Kälber 36 bis 40, 30 bis 34 , 25 bis
29, 18 bis 24 ; Lämmer und Hämmer gestrichen; Schafe 25
bis 23, 20 bis 24 ; Schweine 40 bis 43, 41 bis 43 , 40 bis
43, 38 bis 42, 36 bis 40 . — 'Marktverlauf : Rinder ruhig,
geringer kkeberstand; Kälber und wchafê ruhig , geräumt;
Schwetne mutelmäßig , nahezu ausoerraust.

Stuttgarter Produktenbörse vom 21. August : Au der
Produktenbörse notierten : Weizen , württ . 18 bis 19 ; Brau¬
gerste gestrichen; Futtergerste 14 .50 bis 15 .50 ; Roggen , neuer
15 .50 'bes 16; Hafer , alter 13 bis 13 .50 ; Wiesenheu , lose
3.50 bis 4 .50 ; Kleeheu 4 .50 bis 5.50 ; Stroh , gepreßt 1.70
bis 2; Weizenmehl 29 .75 bis 30.25 ; Brotmehl 22.75

13.25 Welt um uns , Plauderei ; 20 Die «Vg, “Wen  Monate
trir , Gespräch; 20 .45 Aussteliungskonzert ; ~ über die
nuten ; 22 .45 Nachtuzusik. .M ÖIe  den Stai

23. August : 10.10 SchustuW ^ jÜochrm ^1. Juli
für Küche und Hans ; -'M °nd der 2

14.30 Nachrichten für das Saargebiet ; ■ Ngq x. “ " l den
18 Vortrag ; 18.25 Zeitfunk ; 20 Weltpolm -^ <! Mb Arbeitsl
bericht; 20 .25 Die Fahnenweihe zu Krag - ven. In
nach Ludwig Thoma ; 21.10 Unterhaltung ^ , «»^ 2 . 64,2

Mittwoch,
tische Ratschläge

nach Ludwig iwjoma; zi .w  '
Zeit , Nachrichten, Weiter/Sport ; 23 NachiNwI ^ Fischerei

- . - - ” . “ * MDonnerstag , 24. August : 10.45 Praktisch^
Küche und Haus ; 15.30 Jugendstunde : 18 ^-vucy- Ullv J )UIP, 1J .JU - r ItACiJJ|
lister , Vortrag ; 13 .25 Die ersten Anfänge dew>E
Politik, Vortrag ; 20 Unterhaltungskonzert; ĵ ^Nt zurückae»^,mit Ttii-rnriifTii' n Einlaoen : 22 .25 Vom Deutschmit literarischen Einlagen ; 22.25 Vom D -ulI»'.'ch„jichM
22 .45 Zeit , Nachrichten, Wetter ; 23 .10

Freitag , 25. August : 10.10 Schulfunk ; l 2. «S
fing 1933; 12.10 Mittagskonzert; 1520 Prozent
vertreib ; 18 Johann Öhierich, Novelle ; 18-20 ■
des Raffenniedergangs für das Volk, Vortrach
5 Minuten ; 20.15 /Bunte Mufikstunde ; „£l

2l -?5-J
Kundgebung am Niederwald -Denkmal,

ASr .r"arbi

-... '3eni. Crh
i°S xn
sĝ besislosenI» u ausfrMiniV»Ä ’x ûsschließli

noa>
Theodor Körner , Funkbild ; 22 .15 Zeit , Naa. tn " » pu ei
Sport ; 23 Nachtmusik. ioQf ’’ mel

Samstag . 28. August : 10.10 Schulfunk ! K 8a97öer Ruch
die Hitlerjugend marschiert " ; 12.50 Schallp -all f̂ t c « -Dozent
Kleines Wochenend ; 15.30 Jugendstunde ; Q/LibF rjinoerfj «*0” 1 f'
bericht und kurzer Vergleich der gleichzeitigen ~ ^ 1,̂ k 31
ausstellung ; 18 Ludwig Hebold lieft fein« g“ nf
gegnung " ; 18 .20 Vom Deutichlandflug 19o8 , -arvsitsl
schau; 13 .45 Kurzbericht vom Tage ; 20 Pezan p-  Unter x
lein, Lustspiel von Ralph Benatzky; 22 Zeitdie Ue-bersä
landilna 1933 : 23 .10 NaStmullk . J«b,

I Je (fltj'j ? gegen
^etr/ ^ ebung,üb

1 . 5 . B . 0 . mmw  Slörslieim !giinpoSf MshkiK
Donnerstag , den 24 . Aug . abends 6.30 Uhr findet
im Saale der Stadt Flor ein Schulungsabend

Teilnahmepflicht aller Mitglieder . Befehls-statt.
empfangnahme für das N .S .B .O .-Treffen am Sonn¬
tag , den 27 . Aug . in Frankfurt.

^ ' tÄ e im  Wir

nhr fll l Ii50bi " ndpu:
• \1-  W b--Aelnen

Weffel-Schule Generalappell des Fähnleins L ^ ^ Jchnet wei
ist anzuziehen.. Unentschuldigtes Fehlen ^ ösn v

Mittwoch , den 23 . 2lug . nachm. 4

zug

mmmt
Am Donnerstag abend 8 Uhr findet im Schützen-
Hof eine Versammlung  statt . Erscheinen aller
DJK -ler ist Pflicht.

Lw . E . 15 (a) .
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb der Eheleute Adam

Orth und Apollonia , geb. Müller in Weilbach , Hinden-
burgstratze 7 wird das Entschuldungsverfahren eröfffnet und
die Naffauifche Landesbank in Wiesbaden als Entschuldungs-
stelle bestimmt.

Gläubiger müssen ihre Forderungen in doppelter Aus¬
fertigung bis zum 15. September 1933 beim Amtsgericht
anmelden und die Schulburkunden erreichen.

Hochheim am Main , den 18. August 1933.
Das Hmtsöendjt.

schluß aus dem Jungvolk bestraft. ... iHsinj snbaufläch
s, - / ' U S s° daß

Der Führer T^ stere Zu

K -ZOnttttltthsÜ
Flörsheim am Main

Freitag , den 25 . August
abends 8.30 Uhr wichiige
Versammlung bei Hans
Bkesserschmitt (Hotel
Bahnhof ) .

Komme ain tk -

Uli!
nach Flor'

mi/de im Geschmack und sehr be¬
kömmlich . bringt Erleichterung und
Linderung bei Sodbrennen , Magen¬
säure , wirkt beruhigend . Kaiser-
Natron nur in grüner Orig.- Packung,

1 niemals lose , in den meisten
Geschäften . Rezepte gratis.

^Arnold Holste Wwe^

Südwesld - 14 ,. e >- /

SRZ ■Frf "V'
Blüche^ '

ei// i/i , so daß
j.> z, vreite: "

ip/.eideprodu
] 5b h en  Ums
Äp becfen- Die

1*iebülsf fntsprick
M ^ dFn" rssen de
? ?einglick)keit
^Fkia °rvarnt wc
' et>j,Fen sein, d

,Mir I
liefern W‘r £,0 'Wi  V l 0tt  Gei
eine P r °° n prot ' g  «
reichhöltiS 0 T2. k

ebnlf^ 4 dagK an Gei

d- '

k" den. D
M î ' aus he:

"Ü !, gesucht^ v̂aen bc
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